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Im Dezember stiegen die Arbeitslosenzahlen aus sai-
sonalen Gründen an. Dies war wieder sowohl in
West- als auch in Ostdeutschland zu beobachten.
Während aber in Westdeutschland die Arbeitslosig-
keit sich deutlich auf 2,584 Millionen Personen
erhöhte, war der Anstieg in Ostdeutschland und in
Sachsen verhaltener. Mit 1,38 Millionen Männern und
Frauen waren in den neuen Bundesländern im
Dezember nur 1,8 % mehr arbeitslos gemeldet als
vor einem Jahr (Alte Bundesländer +5,3 %). Der
Unterschied erklärt sich daraus, dass in den alten
Bundesländern die Arbeitslosigkeit auch aus konjunk-
turellen Gründen angestiegen ist, während sie in den
neuen Bundesländern und insbesondere in Sachsen
zuletzt konjunkturell stagniert hat. In Sachsen ist sie rein rechnerisch - sogar leicht gefallen (vgl. Abb. 1).
Dies ist bemerkenswert und deutet darauf hin, dass
der sächsische Arbeitsmarkt weniger empfindlich auf
die Abkühlung der Weltkonjunktur reagiert, als sich
nach den Daten zur Nachfrage und zum Geschäfts-
klima in den wichtigsten Wirtschaftsbereichen abge-
zeichnet hat.
Abb.1
Eckdaten des Arbeitsmarktes in Sachsen
- Januar 1999 bis Dezember 2001 -Der - gemessen an der westdeutschen Ent-
wicklung - günstige Verlauf der Arbeitslosigkeit in
Sachsen ist nicht darauf zurückzuführen, dass in
Sachsen die Beschäftigung am zweiten Arbeits-
markt ausgebaut wurde. Im Gegenteil, die Zahl
der Beschäftigten in Arbeitsbeschaffungsmaßnah-
men (ABM) und in Strukturanpassungsmaßnahmen
(SAM) ist im Dezember weiter zurück gegangen (vgl. Tab. 1). Auch die Zahl der Männer und Frauen in
beruflichen Weiterbildungsmaßnahmen hat weiter
abgenommen.
Zählt man die Personen in ABM, SAM sowie in
Weiterbildungsmaßnahmen zusammen, so fanden
83.700 Personen im Jahresdurchschnitt 2001 eine
Beschäftigung am zweiten Arbeitsmarkt. Dies waren
20.000 Männer und Frauen weniger als vor einem
Jahr. Die Arbeitslosigkeit stieg jedoch im Jahres-
durchschnitt nur von 388.000 im Jahr 2000 auf rund
400.000 im Jahr 2001. Das unterstreicht noch ein-
mal, dass sich der erste Arbeitsmarkt in Sachsen im
abgelaufenen Jahr relativ günstig entwickelt hat.
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